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Die Kriegslage.
WwnMcrW *n •wfcw ftaoplnomflf »».

ffibn Berlin.  14 . Ottober . abenk «. 3n Jtankttu «tlfl tat
1,in » auf »teilet 3tont , milchen BUmuWw unk bet C«t on . Bit
i nnen den Steift auf . Mn »et Oi|e Mite unk westlich »et Man»
l,nelterten Ungtlffe ket Ztanzosen unk Mmetifonet.

Mut »em »stttt -im, . lageobetlchl oom Welchen Iw.
aib Wien.  14 . Oktober Italienischer Stric,s | tt)auplali : Siel,

uueiie Artillerie - und Pattouilltnkätnpse . — Südöstlicher » rie, 2-
i ..itiplaU: liniere zurückaeßenden albaniiche » Truppen hatten Rach.

. Landenkämpse zu bestehen . Om Raume nördlich Rifch dauern
, !iü !»,u, »kämpfe fort , an denen sich die Ziotlbeoaikerung beteilig.
. ender » starker seindiiä >er Druck macht sich im Morawo -Ial sühi»

' r - Westlicher Siriegsichaupiai ', : « ei den k u k. Truppen keine
ttiöfteren iianipshandtunxen.

Die deutscheJrontoerlegung zwischen Oise und Altne.
«bna Berlin.  14 . Oktober . Die deutsche gronweriepima

. eschen Oise ur.d Aisne wurde planmölii , durch»elührt . Die
nichen Nachhuten , unterftüsti uon einzelnen am Feinde qeinhcnen

Dienstag, den 15. Oktober 1918.
e» kein Mensch im Deutschen Reich gewünscht hat . Sprechen auch
wir e» assen aus : ikin solche» Ende zu verhindern , war da» Zt,
unserer Anstrengungen und vpser diese ganzen surchtdarrn vier
kiobee tana E » ist nicht gelungen , und wenn die „streuzzettung
sem nicht nach dem Schuldigen 1er militäriichen Rütkichlägeluchen
will , so kann man ihr zugeben , daft e» wichtiger Ist. ,tw d. n Mut

! weg au » einer unhaltbaren Lage zu suchen und ihn , nachdem er ge-
sunden ist. selten Schritte » zu betreten , Einen Frieden »er » er.
nunlt und der isterechtigkeit haben wir stet» gewollt . Wir haben ge-
dosst. ihn erlangen zu können , wenn e» un » gelang , den tollwütigen
Jmperiaiismu » tm Innern niederzurtngen . iolange noch etn nult-
türische» Gleichgewicht bestand . Daß die Weisheit de» siegreichen
chegnrr » einen Blieben der Verminst und der Gerechtigkeit Herstellen
werde , daraus haben wir >m» nie oerlallen wollen . Aber wen » die
Massen zum Schweigen gebracht sind, dann müssen wir mit Argu-
menten wetterkämpsen sür da » Ziel da » un » wahrend de» ganzen
jtriege » ai » einzige » vor Augen stand : sur einen Frieden . ^ er keinen
Stachel zurücklaßt . der alle Völker ai» freie und gleiche nebenem-
anderstellt und durch seine Gerechtigkeit den Bebauten an neuen
«rie , au » den « rite » verbannt . Schon teilt äußern sich, wie man
geseheu hat . in Deutschland die Zeichen eine » auskeimenden Re.
»anchepatriotiomu », der die Wiedcrgmmachnng de» durch die en
grteg oerschuldeten Unheil » von einem neuen Appell an me Hatten
erwartet . Wir wollen und werden al » « oziaidemokratm und
Feinde de« Striepe » dielen Repanchepotrioti »m „» dekampsen : da»

_ _ M» einsp. CalMHlMnmkjtll» » * • •

vüblÄllchlvü" vnaMr ^ tÜchstt̂ dm reSakttoneS»
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Verla, Paul Zorschich, in Biebrich.

57. Jahrgang.H (Üwt 1

oiterien . hielten die nur vorsichtig und langsam nachdrangenden I ^ Ebni» de, iiampse » wird aber in hohem Grade von der Gestat - I Psi ' tht . all ' inneren Kömpse zur
, »,:,osen in respekwoller Snisernung . Die Franzosen desihraiik .en I li .Menden  Frieden » adhängen . Wenn dieser Friede ein | dielet » Zwecke auch schwer, Onser
" i" d» S " . k- de. Recht « sein wird . w>. ibn WM °N versprich ' wird unser I »or , bot »me - r p W ... ■

, Rechtesrieden nicht» wissen wollten . Om Februar 1918 habe er
eine unzweideutige Erklärung über Belgien und eine saubere Au »,
süllung de, Rahmen , de» Brest » Frieden » im Sinne de» Rechte»
verlangt und diese» Verlangen auch nach unseren letzten militärischen
Ersolgen im grllhsahr I»td wiederholt . Er habe nie ander » ge.
glaubt , als Haft da. Recht in dielen, Striepe siegen werde . Der
Sanjlcr hat dann weiter erklärt , das, er tut, schon im Sommer 1917
für die Einführung de» gleichen Wahlrecht » in Preußen und sur
die Schaffung einer Regierung ausgesprochen habe , die in über
zeugender Weise den Mehrheitswillen de» Volke » ausdrucke . Er
sei jetit überzeugt , daß die Demokratisierung und die Schassung der
Voiksregierung unwiderrusiich sei. — In der nächsten Reichstag»
sibung wird der iianiier zu einer groben politischen Rede da » Wort
nehmen , in der er hauptsächlich ein llilaubensbekenntni » znm demo
kratischen Votkcstaa , Deutschland adlegen wird.

Die kortsetvtttib« Itaktlon den Abgeordnetenhaus«» für da»
gleich« Wahlrecht.

Wb Berlin.  IV Oktober . Die konlervatioe Fraktion de»
AbgeordnetenHause » jaßte in ihrer gestrigen Sitzung einstimmig toi
,enden Beschluß : In der Stunde der höchsten Rot de» Dateelande»
und in Erwägung , daß wir ans schwere iiampse sür die Unversehr :.
heit de» vateriändischen Boden » gerüstet sein müssen . Höst e» die
sanieroatioe Fraktion de» Abgeordneienhanle » sür ihre patriotische

^ 0(jt j nrtr (n stampte zurückzustellen . Sie ist gewillt , zu
. ' zu bringen . Sie glaubt nach wie

„de mit Bombengeschwadern anzugreisen . In der Zwischenzeit
.arte von den Deutschen in aller Ruhe die ungeheure Arbeit der

...kuerlegung der Linien durchgesührt . Es handelt sich dabei nicht
. .r um Abbesörderun « der gesamten « riegsgeröte und die Rau-
,■„un großer Munitionsbestände . sondern um den Abbau zahlreicher
■ecresbetriebe zur Instandsetzung von Geschützen. Maschinen,e-

.. , ren utw . mit allen Maschinen und Vorräten an Ersaßtetlen.

Dir Räumung dt » Ihtmin dt » Dame ».
Berlin.  14 . Oktober . Die schwierige Räumung de» Ehemin

> . Dame » konnte ohne Störung vom Gegner planmäßig durchae-
ihr, werden . Während vorn die Jnsanterie die Franzosen de-

.„„itigte . konnte nicht nur die gesamte Artillerie mit allen Mn-
i ,,on»oorräten zurückgeschasst. sondern gleichzeitig auch durch vto-
liuton-mando » alle Unterstände . Szöhien und Stützpunkte gesprengt

I erden. Ai » alle » zurückgesckwsst war . begann auch die On,anter,e
ich unbemerkt vom Feinde ., » lösen . Starke itempspatrouillen de» .

ihren Abmarsch . Erst viele Stunden »ach der glücklich vollende.
Mt deutschen Rückdewegung merkten die Franzosen , daß sie nut
t.ofh sihwache Siräfte vor sich hatten , und begannen nach .,, :drangen,

-'unter einer Meute von .stunden , die verborgene deutsche Ma-
„engemehre und Stiii,punkte der Stampspatrouille » verbellen

' .Ilten, ging die sranzösische Onasnterie vor . Allein die den,säten
rnnpipatrouillen ließen sich durch diese neue Slampsmethode Nicht

. - recken und hielten die sranzösische Jnsanterie so energisch ob . daß
tri, nach tagelangen Stampfen und unter schweren Verlusten die
~r „’.-.ofen da » Gelände zu beseszen vermochten , da » die deutsche
s !e,s,e steeresleitung planmäßig ausgegeben hatte.

Bei der Abwehr der engiischen Staoallerteangrilie >m Raume
:blich uon Eambrai und St . Ouenti » zeichneten sich besonder»
r.-tusche Radsahreriormationen au », die in den Rachh -itkämpn -n

rrogende » leisteten . Die engtilehen Reitermaslen . die teil » in
ü.hwarmattacke . teil » in geschlossener Linie anritten , erreichten an
'einer Stellt ihr Ziel Blutig brachen sämtliche Attacken , „s in,men.
' -e Verluste de» englischen Stavalleriekoro ». da » den entscheidenden
7 rchbrtich aus Daieneienne » erzwingen sollte, sind außera dentlich
i-ecki.

Da » Urteil Stegemann,.
Bern  13 Oktober . Stegemann schreibt i» , „Bund ", die

- - - Sr schließt leine » Ar.

Skamps leicht und siegreich sein. In den , Grade aber , in dem der
koounende Friede von diesem Recht- ideal sich entsernt , wird unser
Skamps schwerer werden . Cr wird vollkommen uuslichtslo » len,,
wenn schließlich statt de» Recht» die Gewalt den Frieden diktu ren
sollte Ja . schiießlich wäre eine Gestaltung de» Frtede », denkbar,
die selbst an , Sozialdemokraten stievanchepatriaten macht.

Nürnberg.  13 . Oktober Der »Fränkische Sturier “ schreibt
am Schluß seiner Würdigung über die deutsche Antwortnote , nach,
dem er vor unbegründetem Pelsimismu » gewarnt hat : Darum
Stopf hoch, deutsche» Volk»! Da » deutsche Volk , da » dieser Welt,
koalition gegenüber sich behauptet hat . idaß e» sie völlig zu Boden
wersen könnte , war die Phantasie leider ein ' lußreicher « reif ») wird
einen Weg auch im Rahmen der neuen Weltordnung , in die e» sich

sei',! einzusügen gilt , sinden und ihn mit Srsolg zu Ende gehen.

Utas unsere Infertilen verlangen.
Berlin,  14 . Oktober . Reuter meldet bereit , au » Washing¬

toner amtlichen Stressen den besriedigenden Eindruck der deuiliien
Antwort . Daß Reuter diesen Eindruck verbreitet , scheint dar,,,,
hinzudeuten , daß die englische Regierung entschlossen ist. ohne vor-
behalt ans Wilson » Frseden »pla » sorm zu treten . Stimmungsbe-
richte der hächsten Freude kommen au » den neutralen Landern : die
Friedeushossnungen wachsen, und diejenigen , die vom Frieden »,
schluß nur Vorteile zu erwarten haben , können sich diesen .' wss.
nungen uneingeschränkt hingeben . Damit ist schon die Stimmung
in Deutschland gekennzeichnet . Einst hat man gedockzi. e» werde so
kommen , daß da , erste wirkliche Friedensanzeiche » einen O tbel au»
lösen würde , wie er jeßt zum Beispiel an » den holländisch"
Stödten gemeldet wird . Den bezeichnendsten Ausdruck der de
schen Stimmung bilde ! unsere » Erachten » da » Wort , da » r ..vor
wärt, " Homo schreibt : „Der Krieg geht zu Siche , aber er gehl in
einer Weise zu Ende , wie e» lein Mensch im demsckien Reiche ge.
wünscht hat ." Daß da » Organ derjenigen Portes , die am allerem,
schiedensten hinter dem Friedensschritte der Reaiernnq steht , so
soreckien muß , kennzeichnet die Sitnotion . Aber iür alle besannenen
Stresse bleibt ein », da » sie hindern muß . in ihrer Trauer und Unzn.
sriedenheit ans dielen Weg zu Irelen . da » ist die Talsache . daß die
Oberste 5,eere »leilnag an der deutschen Anttoart mila .vuirft und
ihre Zustimmung dazu gegeben Hai. Darüber kommt kein Protestl: _ . . . V,., .Tu r; Kn., filaUnt I

' lei"nochmal uüt ' len 'Worten '' Bewahren die Deutschen ihre Festig . I hinweg , und dartri liegt da » Geba «. die Situalian nicht durch Siund - I
U" und bleiben lie elastisch in Bewegung . In ist da , ganze , iraß I gedungen zu oerschimunern . deren Farin Uber die natwendige Le . | , 1(]

geistvoller Führung , eine Abse„ nng »sck>iachl non gigantischen I knndnna unserer imgebrochenen Entschtossendeit hinausgeht . alle»
-„rtsien die sich sehr in die Trübe de» Rvvembet binelnwälzt . « ir I abznwehren . wil » NI« , einem wahren Rechlssrieden entsprich .. Wa»

. ihm ober ,,iihl siberseden. daß die Dnnamik der Angriss - stöße und I darüber Hino, „ gehl , zerltort NN ernstesten Augenblick » unserer Ge.
d>'i Abwehr sich heule jeder Berechnung entziehen.

Deutschland- Friedensschritt.
m London.  11 . Oktober . Reuter ersulir gestern von auto-

, la-.'ver Stelle , dos, keine Aussicht aus einen raschen WassenstU . -
ikimd bestede. und datz. wenn die Zeit siekominen sein werde , um
- ncn Waffenstillstand zu aemädren . er nicht flewährt oder auch nnr

Erwägung gezogen wiirde . ahne gseichzessige Garantien zu
niier und zu Lande , daß Deutschland ntchl nnr bereis sei. d.i»

r innert in die Scheide zu stecken, sondern absalut anw außer siaade
. . die Feindseligkeiten wieder ans, »nehmen . Obwahl ,n, Augen-
:ck keine amlitche Erklärung , » erwarten ist. stehe fest, daß diese

" den inndameatalen Pnnkle nicht nur die geben . Man glaub,,
'st , rinige Zeit vergeben wird , ehe Wilson antworten wird und d»v
i-iiion die Alliierten zu Rote ziehen werde , ehe die Antwort ln

: rndglltttge Form gebrocht wird . Bezügtsch der Garamtrn gchr
Ansicht der hiesigen maßgebenden stresse dahin , daß sie Derart

■m, müssen , daß kein Schalten eine » Zwetscl » übrig bleibe.
Wbna London.  13 . Oktober . Reuter ersährt : Da » britische
ivartige Amt erdiktt die brutsche Rote heute srüh durch den
ichen Gesandten irrt stoog . Batsonr und Bonar Law verließet,

i'dan. NN, sich Mi, Llond George zu besprechen. Weiter ersährt
»er , daß e» bei dem gegenwärtigen Stand der Dinae unwahr

• „ lid, lei . daß ein nrrnmraortliftter Minister irgend eine ine
"t,el „e gehende Erklärung über die Lage «»geben werde . Der

Alle Schritt iür Witson wird Ikin . sich mit den Allsierten zweck»
'er altgemetnen Beratung über die deutsche Aniwort zu bertkän

Die deutsche Rote erscheine nicht nur als eine Annahme der
> :nk:e in Wilson » örkläruna vom Oonuar . sondern auch seiner
'eueren Erklärungen . E » könne daher gesagt werben , e» scheint.
' :, die Demschen e» mit der Annahme ernst meinten . Der Wort-
' > der Rote gäbe keine rndgtitige Stiarheit darüber , ob Wistan»
-hfi ' aunpen oorhehaltio » angrnommen oder iedtgsich al » Grund-

' Iür eine Erörterung drtrachtet würden . E » sei klar , daß eine
be. unbeslinnme Erklärung dieser Art nicht genügend sei. Selbst-

-Itändtich könne keine Rede davon sein , die milttärsschet , Ope-
-„'u n eiuzustellen . Stein Wossensiillstand se! möglich , außer unter

'iriftri , Sicherungen dagegen , daß der Feind die Zwischen,eil nicht
: bennßen wolle , um später wiedrr onzusangrn.

Der „Dvewätl, " gegen Revanche.
Berlin.  I i . Oktober . Der „Borwärl »" nimmt die allden,-

i' i' ii Bressi' slimme,, . die sich gearn die Aliimart der dei,Ischen Re.
" an Wüson gewandi haben , zum Anloß . heute sotgende » zu
sibrriben:

Der Skrieg geht z» Ende , aber geht in einer Drlse zu Ende , wie

zertt . .
schichte die Einigkeit . Für Erärterungen der Schuldsrage ist teßt
nicht die Zeit . Die Zeit wird kommen , und dann wird oiele » her.
vorgeholt werden müssen , wo » man wahrend de» Kriege » au , ver-
trauen und Disztptin ohne Widerspruch bat aescheden lassen. Räck,st
der Bekundung an Einigkeit und Entschlossenheit ist jeßt sür die
össenttiche Erörterung oar allem wichtig die energische Vertretung
unserer Interessen dei den möglicherweise bald einleitenden ver»
Handlungen . tSköia. Zlg i

Dalstich orakelt.
Der serbtiäie Ministerprölident Pnsitlch hatte e.ne Unterredung

mit einem Vertreter de» Renterichen Büro ». Sr erklärte , daß nach
seiner Meinung der Frieden sehr schnell kommen werde , mögliche
weise noch vor Weihnachten . Dentlchtond werde sich NN, seden Preis
da» Eiend eine » neuen Kriegswinter » zu ersparen versuchen . Aste

lAiöiker de» österreichischen .Kaiserreiche » seien entschlossen, im Interesse
de» Wettsrieden » sich vom Joch zu besr - ien . Pnütsch sagie . daß er
an einen Bölierdnnd glonbe und daß dieser nach seiner Meinung
den Krieg nnsrotten iverde.

sassung nickt zmn Sy*il des preickiichen Volkes dienen wird , üt aber
b. reik. ihren Widerstand «egen die Einsührung des gleichen Dahl
recht » in Preußen , entsprechend dem jünaften Vorgeh -n î re,
freunde im 5>errenhause . auszuaeben . um die Bildung einer Ein-
heitslrant nach außen zu gewährleisten . Der ^ auptverein der
Deutsch -Konservativen , gez .: Unterschrift.

Rücktritt de» Lhes» des TNarinekobinett». «
Berlin.  Wie mir zuverlässig hören , wird in nächster Zeit

auck der Ehet des Marinekobinelts Admiral von Müller van seinem
Posten scheiden. <F . Z .)

Gin Schreiben de» Laiser» an den Üabinett»rat von verg.
An den bereits geschiedenen Chef des Zivilkadinetts von Berg

hat der Kaiser ein .<iandschreiben gerichtet , aus dem ganz unzwei¬
deutig zu erkennen ist. daß der Kaiser sich nicht aus eigenem Cm
fcht.rß von .nerrn van Berg getrennt hat . sondern in korrekter,
zwingender Konsequenz der Bildung der neuen Negierung . Der
Kaiser schreibt nämlich : Mein lieber geheinrer Kabinetlsrat v. Berg?
5;ch babe Ihrem Keluche vom H. d. Mts . entsprechend durch meinen
anderweitigen Erlaß van heute Ihre Enthebung van dem Amte als
mein geheimer Kabinettsrat unter Berlehung in den Ruhestand ver
fügt . Cs berührt »nick aber besonders schmerzlich. Sie gerade jetzt
aus Ihrer veranlwarlungsvollen und arbeitsreichen Etellting ickei
den zu sehen und auf Ihre wertvollen Dienste verzichten zu müssen.
Se «en Sie indessen, mein lieber von Berg , meiner Dankbarkeit und
meines besonderen Wohlwollens alle Zeit versichert ! Als äußeres
Zeichen meiner warmen Anerkennuna für Ihre langjährigen dem
Staate , mir und meinem 5)ause geleisteten treuen Dienste verleihe
ich Ihnen den bcilolqenden Stern der Komture meines königlichen
^ausordcns non Hoheitzollern . Ich hoite zuversichtlich , daß zu
gegebener Heil Ihre bewährte Kraft wieder zur Verfügung Ihres
Zionigs und des Vaterlandes stellen werden . Ihr wohlgeneigter
König und treuer Freund gez. Wilhelm . Gr . 5iauptquanier.
11. Oktober 191S.

verlin . Hum Chef des Hivilkabinetts des Kaisers ist. wie
gestern kurz gemeldet . Dr . Lllemens Delbrück auserlehen . ^ Delbrüik
trat aus dem Oberpräsidium in Danzig IWIfi nn die Spitze der
Stadtverwaltung , wurde 1902 Obcrpräsidem von Westpreußen . 190K
als Nachjo .ger Möllers preußischer .nandelsminister und endlich als
Nachfolger des zum Reichskanzler ernannten 5)crrn v. Dethmann
.f)ollweg 1909 Staatssekretär dl' s Innern und 21izekanzler . 1910
schied er aus kttesen Aemtern . Cr hat sich nach einer Erbollmaszett
,nit der Bearbeitung eines Gesamtberichtes über die Verwaltung
der besetzten Gebiete befaßt . Delbrück ist jetzt 62 Jahre alt.

Wb Berlin . 1-1. Oktober . Der „R ' ichsanzeiger " tzibt die Der
leibung des Großkreuzes des Roten Adierordens mit Eichenlaub
und Schweriern und der königlichen Krone an den bisherigen
Staatssekretär des Reichsmarineamts Admiral a la suite de» See-
offizierkorps von Capelle bekannt.

Wb Straßburg I. E . 14. Oktober . Reben den 5zerren Dr
Schwander und 5)auß . deren Ernennung zum Statthalter bezw.
Staatssekretär so gut wie gesichert erscheint , bringt die »Straß
burger Post " eine aus Lanatagskreilen stammende unverbindliche
Liste weiterer Ministerkandidaten.

Berlin . Htir Amnestie schreibt die ..So ^ialiltiielte Karrelpan
öenz " : Die neue Voiksregierung öffnet auch die Gefängnisse derer,
die mit dem alten Regime in Konflikt gerieten und dabei ihre Frei
heit verloren . Schon in den nächsten Tagen kehren Karl Liebknecht.
Rosa Luxemburg rind all die anderen in die Freiheit zurück.

Klein « Mitteilungen.
An , Rhein  wurde ein amerikanisches Ilugzcug abgelchafien.

nachdem cs mehrere Bomben abaeworsen hatie . Die Amerikaner
wurden gefangen genommen . Einer von ihnen sprach lehr gut
deutsch und erklärte ..stolz", er hätte in Deutschland gedient und
kenne die ganze Gegend non seiner Miiitärzeit her noch ganz genau.

Wb Konstanz.  14 . Oktober . Am Samstag kamen 119 in
der Schweiz interniert gewesene deutsche Krieger hier an . die in der
üblichen Wei ' festlich empfangen wurden . Am kommenden Diens¬
tag und Samstag treffen wieder 700 deutsche Kriegsgefangene an¬
der Schweiz und Frankreich hier ein.

Tages -Rundschau.
Veilrgvng der Kanzlerkrise . Die Kanzlerkrise kann nunmehr

endgültig als beiqelcgt gelten . Den Mehrheitsparteien haben Aul-
klärungen . die der Kanzler in, Anlckluß an die Brieianaelegenheit
gegeben hat . genügt . Die von ihm vertretenen Kriegsziele seien
maßvoll aewesen und hätten mir den al ' deutschen Kriegsz .elen nichts
nemein . E.r habe auch die Iriedenventschlicßui ' g d.' >Reichstags ihrem
Inhalt nach di-rckau » gebiiligl und nur den Heitnunkt der Ent¬
schließung nickt für richtig gehalten . Cr sei stets für einen Rechts
frieden eingetreten und habe Uriedensangebote für inopportun ge
halten , soweit sie sich an Regierungen wandten , die von einem

Urbrr den geistigen Ausbau hielt der ostpreußische Vberpräsident
tv Batocki in Königsberg eine Rede, in der er sagte : Den Wieder
aufbau seines in den Grundfesten erschütterten Wirtschaftslebens
muß das deutsche Volk mit gleicher Tatkraft . Entschlossenheit und
Geschlossenheit angreisen , wie wir Ostpreußen es im kleinen Vorbild
lich getan haben . Allem voran ,nuß aber stehen der Wiederaufbau
der Seelen und des Geistes unf- res Volkes , wo so manches zerstört
ist. oloumachcr werden mit Recht gebrandmark .' : das schlimmste
sslaumachen aber , das uns zur Bcrzn eiflung führen müßte , wäre
der Hweiiel an der inneren Tüchtigkeit und damit der Hukunkt des
deutschen Volles . Laßen wir uns in dieser Einsicht unseren Opti
mismus nicht trüben , lassen wir uns nicht beirren und beunruhigen
durch »Heichen scheinbaren Verfalls , wie sie jeder lange Krieg bei
^eind und Ireund mit sich bringt . Reben allen Schäden hat der
Krieg in einem Punkt eine grt «ndlegende Umwandlung des offen,
lichen Gewissens gebracht : Der Men 'ch. der werdende , wie der
fertig entwickelte, steht nach den furchtbaren Verlusten an blühenden
Menschenleben und Menschenkralt mehr und ausschließlicher als
früher im Mittelpunkt aller Dinge In Deutschland stand es frei
lick schon vor dem Kriege damit besser al ; anderswo : in der sozialen
Fürsorge , wie in der geistigen Fürsorge in unlerem trotz vieler
Mangel den meisten anderen Ländern weit überlegenen Dolksbil
dungswesen . Rur ein Do !k mit wirklicher .kzerzens und Geistes
b ' ldung konnte das Unoergleichlicke und Nebermenschlick - leisten,
was unser Volk in Waffen und in d"r szeimot gegen eine Welt von
Ieindca geleistet hat . Llbcr trotzdem sollen wir unler . n Blick nicht
vor den noch bestehenden großen Mänaeln verschließen . Materialis
»uns und Mammonlsmns bildeten auch bei uns bis zum Kriege ei«»



Hemmnis zue Erreichung dessen, wa » jedem Doikserzieher als Ideal
vorfchwed - n mußt ». Das ist aber anders aeworden . Das Erkennt¬
nis . daß gerade nach den, Gewaltigen , da « unser Volk gelitten und
an volkskvast verloren , die Fürsorge für den Men n weit mein
als früher in den Mittelpunkt aller öffentlichen tlrb ^ c treten muß.
bringt siegreich vor Die Schlacken . die alten , wie »ie ln der Knegs-
not entstandenen , müssen adfallen . In strahlender Herrlichkeit muß
die Seele de» Volkes der feindlichen Welt , di» un , vier Jahre lang
mit Schmutz und Schimpf besudelt hat . al » leuchtendes Vorbild vor
Augen stehen Das fei unser aller Hochziel, dann werden d«eIchweren Enttäuschungen,die uns Deutschen nicht erspart gebliebenind . und auch weiter wohl nicht erspart bleiben werden , nicht oer-
geben - sein.

Polen.
Berlin.  Die militärische Okkupation Polen » bleibt vorläufig

noch bestehen . Dagegen soll mit dem Abbau der Zioiloerwattnng
sofort begonnen werden . Der Abbau wird sich jedoch nur allmählich
zu vollziehen haben , da Polen au » sich noch nicht über genügend
Beamte verfügt.

Ministerwechsel in Oesterreich.
Wien.  14 . Oktober . Die WttogsUätter meiden : Der Kaiser

hat da , Rücktrittsgesuch de» Ministerpräsidenten Freiherrn von
Hustarek angenommen und den Grasen Sylva Tarouca mit der Bil
düng de, Kabinett » betraut . Eine Bestätigung liegt noch nicht vor.

Der deutsch-österreichische Staat.
Wb Wien.  13 . Oktober . In einem Artikel betitelt ..Der

deutsch.österreichische Staat " befaßt sich di, „Arbeiterzeitung " mit
der praktischen Durchführung des Seibstdestimmunabrechtes der
Deutschen Oesterreichs . Hierfür gebe es zwei Möglichkeiten : erstens
die Schaffung dreier deutsch-österreichischer Staaten , nämlich etnes
innrrösterreichifchen Staates , umfassend Nieder - und Oberosterreich,
die angrenzenden deutschen Bezirke Südmährens und Sudbohmens,
die deutschen Gebiete der Steiermark , Kärntens und Tirols , endlich
Salzburg und dem Vorarlberg : ferner eines deutsch-bohmlschen
Staates , umfassend die deutschen Bezirke Nordböhmens und Rord-
west - und Weftdöhmens vom Riesengebirge bis zum Böhmerwald,
und schließlich eine » schlesisch-nordmährischen Staates , umfassend
Westschlesien und die angrenzenden deutschen Bezirke Nordmahrens
und Ostböhmens . Diese drei deutschen Staaten sollen mit den
Staaten der anderen Nationen Oesterreich » zu einem Bundesstaat
vereinigt werden , also mit dem tschechischen, südslawischen und
ungarischen Staat usw. einen österreichischen Staatenbund bilden
Wenn aver die anderen Nationet : einen solchen Bundesstaat über
Haupt nicht wollen oder nur in einer Form , innerhalb deren die
deutsch-österreichischen Gebiete zu wirtschaftlicher Verkümmerung
verurteilt wären , dann müßten zweiten » die drei dentsch-osterreichl-
schen Staaten al» besondere Bundesstaaten sich dem Deutschen
Reiche anschließen , dos heißt , das 1866 staatsrechtlich getrennte
Band mit Deutschland wurde in neuer Gestalt wieder angeknupst
werden . Innerhalb des Deutschen Reiches würden die drei deutsche
österreichischen Staaten natürlich die gleiche staatliche Selbständig
keil besitzen, wie Bayern . Sachsen . Baden usw. Die meisten Deutsch,
öfterreicher denken vorläufig nur an die erste Möglichkeit . Wollen
aber die Tschechen ganz unabhängig sein, so müssen sie damit
rechnen , daß ihr Staat von Norden . Westen und Süden her vomTcoynrn, >yr «diuui vwh -juhuvii , -» »ikh
Deutschen Reich umschlungen sein wird . Aber auch die Entente soll
wissen , daß sie Oesterreich nicht zerschlagen kann , ohne 1<l Millionen
Deutsche zum Deutschen Reich zu schlagen. Das Deutsche Reich
aber , zu dem wir kämen , wäre nicht mehr das imperialistische
Deutschland von gestern , sondern das im Gefolge des Krieges ent¬
stehende demokratische Deutschland , dessen neue bundesstaatliche
Mitglieder selbst demokratische Staaten sein würden.

Die Thronrede de» Sultan ».
Wb Konstantinopel.  13 . Oktober . Die Kammer wurde

heute mit der Thronrede des Sultans eröffnet . Dle Thronrede er¬
innert an die schwierige Lage , in die die Türkei durch den Zu¬
sammenbruch Bulgariens geraten fei. Sie habe durch ihr Friedens-
angebot gemeinsam mit den Verbündeten einen für die durch die
Wirkungen des lange anhaltenden Krieges heimgesuchte türkische
Nation und heldenhafte Armee ehrenvollen Frieden herbeizuführen
versucht . Vereint mit den Mittelmächten habe die Türkei die not-
wendigen Maßnahmen zur Sicherung des Landes getroffen . Der
Sultan hoffe auf einen günstigen Ausgang , und daß die Armee den
während des Krieges erworbenen Ruhm bis zum Ende bewahre.
Er flehe zu Gott , daß er die türkische Nation vor dem Zusammen¬
bruch behüte und Spaltungen un d Streitigkeiten nicht zulasse.

Au« Stadt, Krei«utlmgebung.
Biebrich . den IS Oktober Mid

Do » (S i | c r n « !t r e u j «thielten:
Schüße Äatl 0  u n 9 . wohnhaft « bolfftrahe Ä
tSHrnbobnTPionicr « einrirb 'S freie.  Sohn non Philipp

Pfrslk , Borkstoiderstratze 10.
(Befreiter Knrl Gerhardt,  Sohn der Witwe Gerhardt . Gau.

«affe 33 . ,
Tüncher dolob Schneider.  Wiesbadener clmRe ««.

den ftautlithen Stellen loden , | o 6iit | te doch auch zu bedenken (ein,
doh bei den staatlichen Anstellungen die Gestallte lange Jahre Hit -
durch die gleichen bleiben und «ich dann nur m leste ntätztaea « reu-
zen eeHÖHen Au , dem freien « rteits .narft ledach -st die « »»licht- "
einer rascheren ikrhästung de» Einkommen » gerade tm «mt
Krttfle um (0 mehr gegeben , weil bei den mangelnde » « rbett* *.
tröffen die nidrtlge Uralt lebe» einzelnen besonders gefudtt (elH

> Auch 011 den Krieg Hallen wir » ns gewohnt
und babei leinen Ernst oielsach »Nterlchätzi Ii » inneren Mel-
nungsflrett oergeubeten wir Kräfte , wahrend die Kriegslage « e-
ichlostenheii sarderie Politische Umwonstttmg bring « un » neue
Gebote . Gewaltigen Anprall Haben unsere Truppen tn Feindesland
,u wehren , während itnsere Polisregierung durch einen nenen
schritt zum Frieden dem Siollerringen ein Enste Mp wild Fütztl
die Friedensiai z»m ikrsala aber muh die Menschheit sich weiter
,r,fleischen , versällr seinstllcher « oben weiter der Verwüstung » —
Hlor muh der Feind diese» Geschickvor Augen sehen , nur dünn wild
die « ernichlungsadstcht besserer Einsicht weichen , nur bann wird
der Feind sich zum Rechtsseieden oeestehen . den auch wir erster-
brn . Diese Urtennlni » wirb umso schneller lammen , st sester Misere
Front sich erweist , tlmerschätzen wir nicht die Machimmei des
Gegners . Setze » wir ihm unsere starke Willenskraft entgegen.
Dazu ist nötig Zurückstellung alle . Trennenden , Berstanmmg alle,
Mitzmut, , Ausrichtung der Sleinmüligen . Uniere beimat,rüste an
unlere Angehörigen im Felde müssen Kraft . Zuoersichl tmd uner-
jchüneriiche EnischtalsenHeil atmen , Nur so bienen wir der dem
schen Sache und nur Io Helsen wir zur Erlangung de, Recht»

* Am vergangenen Sonntag spieile die t!. Mannichast de,
Piebricher FutzpallBerein » 1902 in ArHeiiigen gegen den dortigen
Fnhball -Kiub „Germania " UNI die Meisterschaji vom Aiiieirhem-
gaut Biebrich gewann nach sehr scharsem Spiel mil 3—l Tore » .

wr Wst . baden . i'stuie srüh gegen 4 Uhr wurde der städtischen
Feuerwache ein Schabenseuer im »lause - chachlstraste « gemewel.
«ei ihrem Erscheinen in der Wohnung Halle der Brand lchon erheb-
»chen Umsang angenommen . In einen , Zimmer , da» vollsianbtg
mil Rauch angesüllt war , wurde die Wahnungsinsalsm bewutziio»
uorgesunden . Die Feuerwehr »ahm lunstliche Atmung de, der Frau
oar , weiche auch Ersoig hatte Die Frau , welche auster Ledensge.
lahr zu sein scheint, wurde ins städtische Krankenhan » oerdrachl.

— Sinsaniekonzerle oer Königlichen Kapelte.
In dem Freilag , den l ». d. Ml «., fta, -s>ndende,i ersten » onZ-N. unter
Leitung de» Königlichen Kapelimeiste .' , Proseslar Mannsiaedi . wstb
die derühmie Hosplanistin Frau Wer » Schapira au » Wien ai » so-
iiftin miiwirlen . Sie spielt zu, » ersten Male hier da» Klaoierkonzerk
Nr . l ! von Rachmaninoss und da» Es Dur -Kiaoier -Konzert von
Franz Liszt . Die Königliche Kapelle bringt die 5. Sinfonie (ff -moUJ
von Beethoven und Ouvertüre ..Der römische Karneval von R.
Berlioz zum Vortrage.

wc Wegen Richladdlenden » der Fenster von erleuchlelen
Innenraumen verurteilte das Schöffengericht verschiedene Personen
aus Biebrich  bezw . Wiesbaden zu 3 Mark Geldstrafe.

Flörsheim . Bürgermeister Lauck. einer der rührigsten Kunst-
und Altertumssammler , plant die Gründung eines Ortsmuseums , dem
er sodann seine Sammlungen als Grundstt ck zu überweisen gedenkt.

Franlsurt . Im Gewerkschastsdaus wurde em Mann festste-
noinmen , der eine proste Menge Gasihausmarken bei |id) führte , bie
sich hei der Uniersuchung al » gesälsch, heransstellien . Einen Teil
der Marlen halle er bereits oerkanst . Die fflebeim &ruderei tonnte
noch nicht ermittelt werden

Cronbeta . 14. Okloder . E n glänzende » Geschäsl mach' e ei»
fremder Man » om Sonntag >n den Hiesigen Wirlschaslen mit dem
«erkans oon Tabak , da die oorgelegien Proben sogar strengsten Frie-
densansorberungen enlsprachen . In , »ianduindrehen waren nie
Pakele ndgesetzl . Ai » »lan nhee — der Fremdling war langst wieder
meg _ die Pakele öffnete , bargen sie stall de» Tobak ganz ge.
wähnllche » Sägemeht.

S «. Goar »haustn , l3 . Oktober . Reaierungrra , Dr . Woiss . der
sei, Beginn »lese» Jahre » die Kreisgeschaste oerlrelungsweise suhrie.
wurde zltm Lanbral oe» Kreise» St . Goarshausen ernannt.

Au » « heinhess - n. 13. Ollober . Die Falgen de» grasten Preis-
abschiogs im Weingeschäsr machen sich auch bereits im Wernau ».
schank in ben Wirlschaslen bemerkbar . Während ln den leftlen Mo-
naien eine Wirischasl um die andere den « usichank de» teuren Ge¬
tränks ganz einstellie , io dost in manchem kleineren Dorfe kaum
noch eine Weinwirkschast anzuiressen war , öffnen diele letzt auch de.
reit » wieder ihren Betrieb zu erheblich niedrigeren Pre ' len . Man
kann jetzt lchon zu 1,50 Mark bei, halben Schoppen Wein in den
Wlnschasten zu kau | en bekommen , wäheenb er »or einer Woche noch
überall 2 Mark und mehr kostete.

Bingen. Nacht» wurde in ein Warenhaus cingebrodjen. Die
Täler haben au » dem Laben Unierlaillen und Seibenstosse im Werl
oon «vom Mark gestohlen . _

'« Serie oon DUUUUMarl wurden beschlagnahm ! Die bisherigen
Feststellungen ia | | eu ben Schlich zu. dast in der
gnili otion besteh, , die sich mil dein Schmu,iget oan Jir .sneiinliteln
au » Demlchiand b«|asti . um diese mit hohem Gewinn an die (Intime
etiler zu »erlaufen.

»uuke« « et« .
St . wmihel . tu  du » Personal die Grippe Hai, lounie da»

„v «lk,biaif ckchi etlch- inen.
ReSel Am Hellen Tage wurde au » einem hiesige» Restaurani

eine graste Wanduhr gestohlen . — E » gib ! doch Immer noch elwa»

mIMwei Mänttitn . Ein Kriegsteilnehmer aus Saar-
laut ».Rode », der in , Westen den Felzzng miimachle . war oar elwa
andenbald Jahren »an seinem Regimen , al » lat gtmeldel worden
Jetzt erhielt die Fra » au , der Schwei , em Telegramm »an d u,
Toiaeainubie ». dast er gesund und munter sei und in einigen tagen
nach Hause komme . Unglücklicherweise ha, sich die Frau - or eiuigel,
Monaten wieder oerheiraiel . — Nach dem Gesetz wirb die Ehe mu

S « c, Än . In Fiarenz starb der
(einerjcl ( in ganz Europa derühmie gastenkunsiier Succi . der
Tage lang ohne Nahrung auszulammen wich e und - ad«, die
schwersten lärperltchen Anftrengnngen oushieii . . « " k hatte stch
durch leine „Kunst " ei» hübsche» Bermägen und eine Billa crlaftei

Vermischtes.

* Eie Fähnriche : Seidnch . S) o f nt a n n , LnIhardI,
Kramer  sind zu L e u I n a n t » , oorl . ohne Patenl , im Pionier
Bataillon k.i beförbert worden

* Dem Proiestor A Meister  und dem Lehrer Ehr . Bäll
oon der Riehischiiie wurden da » « e >d i e n ft f r e u , für » r i e g o
Hille »erheben.

* Herr Kaplan Spahn  oon der hiesigen Si . Marlen -Pfarrkirche
ist nach Hohr oersetzi. — Herr » apian H a r I in a n n wurde oon
Nüdesheim nach Biebrich oersetzi.

' Polizeiliche Nachrichten.  AI » gestohlen wurde - eine
Fustmolle gemeldet . — Ein hier wohnende » 19jährige » Mädchen,
da » erst kürzlich wegen Diedstahi » desirosi ist. stahl seinem Paier
au » einem oerschlossenen Koffer , den e» aewalisam ässnete , ein Spar¬
kassenbuch mit tliM Mart Einlage und etwa 4M Mark >n barem
(Selbe . — « egen Felddiebstahi » kamen 5 Personen zur « nzetge

' Au » sa >i oon MililürUrla Uder Zügen  Nach
dem oon der Rilikär -Berwailimg eine 14iägige Urianossperre
„West " »om 14. Oktober d. I ». ob angeordne « worden ist, fallen die
Militär Urlanderziige von und nach der Westlront während dieser
Keil au ». Da » Nähere ist an » den ani den Bahnhäsen angedrachien
Aushängen zu ersehen.

> Der Rh e inw » ss e rsiand  geh , rasch ans den seil Anfang
und Mille September beobachielen Tiefstand zurück. Der hiesige
Pegel ist nn der huherlten Minimalgrenze für oolideiadene Schisse
angelangt Gegenwärtig ist der Schisssoerkehr nach lehr iebdait.
Am gestrigen Inge palsierien in den ersten Vorniiiiagsstnnden über
ein Dutzend graste Schlepp,iige mit Kohle,ischissen im Anhnna die
hiesig , Stabt Be - weilerem Rückgang de» Waiferstande » ist schon
in den nächsten Tugen mil einer starken 'Verminderung de» Güier-
oerkehr » ans dem Rheine zu reihnen

* Eie AaIsiIcherei im Rhein  hat ihr Ende erreicht,
und die aus dem ganzen Mittetrhein im Sommer oor Anker liegen¬
den holländischen Fijchkttiler haben die Heinisahn angeireien . Da»
Ergedni , de» Fischfanges soll geringer iein ai » im »ergangenen
Jahre Da » wäre auch damit zti erkläre », dast der Rhein ans der
Strecke Bingen Stabten , von »lindesten » zwei Dutzend Sie| er Mutter
adgesischl wurde

Eie St r i e g , b e j d) ö b i g I e n n n b d e r o i >e » i i i ch e
Dienst.  Bleie Kriegsdeschodigte wünschen nach der Eniiassling
au » den Lazoreilen Stellen int usienliiche » Dienst , oor allem bei
der Eisenbahn aber Post zu erhallen . Teil » siirchien sie, durch ihre
Krieasdeschädignng für den Welldewerb de» attge, »einen Ardeil »-
markie » nicht genügend stark , » sein, lest» glauben sie. dast der
Siaal , für den sie ihre Derwnndung erlitten haben , oerpstichiei sei,
sie nun auch in seine» Dienst ans, » nehmen . Eie sind im Jrrlnm,
denn der Sinai Hai die Ausgabe , jene Stellen oor allem seinen
eigenen früheren Angestellten allen ., „Hallen, die noch dem Frteden-
ichliist in die Heimat zurückkehren und zum Test edensall » kriegsde
schädigt sind Sollte ade , die Pension die Kriegsdeschädtglen .,»

> enomeen mir mimni -uei
Flaumacher ist niemal , so notwendig gewesen al » in diesen Tagen,
da e» den Anschein Hoden kann , al » ob unsere wirtschasklichen und
mslikärischen Kräfte dem Zusammenbruch nahe , ein weileee . Durch.
Hallen nicht mehr zu ertragen sei. War e» schon In ben Irnhercn
Seilen de» schwankenden « riegsglück« ein Gebot ber Stunde , den
Schwätzern den Mund zu stopfen , den Schwachen den Rucken zu
stärken , so gilt die » heule ln noch erhöhtem Matze , Schon daß wir
den Krieg oier Jahre lang , wenn auch mil Opfern und Enldeh-
rangen ertragen , siegreich aus unseren Schultern getragen staden , ist
ein Erfolg , den un » kein Volk der Erde nachmachen kann , ist schon
moralisch ein machlooller Steg für alle Zeiten , Ein « eitere » aber
noch fallt für sta» steuische Volk und Heer gewichiig in die Schale,
dast kein Fast streit deutschen Boden verloren «ing , der nicht zurück-
genommen wurde , der Feind nicht in unserem Lande steht, daß
Deutschland mit einer Genugtuung ionstergleichen aus seine
Leistungen zurückbllcken kann , während Frankreich aus Iastr .zestnle
lang al » Statte de, Bluivergiesten » die Folgen der Bermchlung und
'Verwüstung zu tragen staben wirst . Wenn Kleinmut und Ber .zagt-
steit in diesen Togen oon neuem ihr 5>aup > erheben , so mau an die
Lrllmmerftälten französischer Erde erinnert werden und an da » Ge-
wissen unserer weichlichen Bolisgenossen nur die eme Frage ge-
richte! lein : Mochtet Ihr lauschen ? Wir zwe seln nicht, wie die
Antwort lauten »vird ! So wird solch eine Gewissenssrage dazu bei¬
tragen . das deutsche Gewissen zu schärfen und uns mit dankerfülltem
Herzen auf uns selbst, aus die Taten unserer Heere und auf die
weise Kriegsführung unserer Obersten Heeresleitung besinnen
lassen.

Nervenkranke Kriegsbeschädigte . Man wird sich noch ermnern,
wie im Sommer dieses Jahres die Behandlung nervenkranker
Kriegsbeschädigter Gegenstand der Verhandlungen ^ eichstag
und Landtag gewesen sind. Es waren Gerüchte in die Oeffentttch-
feit gedrungen , die das Vertrauen in die Heilmaßnahmen der
Heeresoerwoltimg erschüttern mutzten . Die derestwillig erteilte
Aufklärung der berufenen Stellen Hai hoffentlich alle Besurchiuagen
beseitigt und da » Aerirauensoerhästni » wieder in oollem Matze
hergestelli . Die Neroenieidea deruhea bis aus einen oerschwindend
kleinen Test aus funktionellen Störungen , st. st. der Betreffende ist
an dem gewöhnlichen Gebrauch seiner Kärpergiieder gehindert , ohne
oder irgend weiche Verletzung oder Beichästigung de» Glieste » da-
vongetragen zu staden . Die gewöhnlichste Form der Jlerwnletbrn
ist die der sogenannioii „Zillerer " : bei ihnen beruht da » Leiden tn
der unwillkürlichen Anrlostmg oon Bewegungswiderftänden , dnech
die sie die selbständige Herrschaft über einen bestimmien Köepeeteti
verlieren . Schwerere Formen ber Nervenleiben sind Epilepsie »nb
Hysterie Diese Leide » sind heilbar : die Mittel ssnb Suggestion unb
Eiekirizilät . Letztere mtrb aber nur in geringen Stromstärken au-

, gewendet . Mit Hilfe dieser Miltes ist e» oft gelungen , schon inner-
halb kürzester Zeit buuernbe Heilerfolge zu erzielen , und e» ist eine
erfreuliche Talsache , datz gegenmäetig der grotzie Teil der Fälle ge-

I hellt wird.
Wb Konstanz . 14. Okloder Bei der Wachiamteil der Grenz-

destorden ist f » gelungen , einem nmiangreichen Andsnstrschmuggei
I von uitrluollen Arzneimitteln ans die Spur zu kommen . Es mürben

oier Perionen verhafte , In dem Augenblick , al » sie grätzere Mengen
1 einem ichweizeeischen Söttler übergeben wollten Die Waren im

ftutfU Nachricht-«.
Orr Friedensschritt.

Wbna Berlin.  14 . Oktober . Die Forderung nach Repres-
salien nimmt seit etwa einer Woche in der sranzöstschen Pksne e»ncn
breiten Raum ein . Es wird Vergeltung für all - vtadte . Dörfer und
Kunstbauten verlangt , die die Deutschen auf ihrem Nuckzug zerstört
haben sollen . Das Eomitt " national hat einen Ausruf an die
französische Regierung erlassen , in dem nachdrücklich scharfe Repres¬
salien gefordert werden . Das Eomit «" national fordert kne Re¬
gierungen . die an diesem neuen Kreuzzug teilnehmen , feierlich auf.
ihren Entschluß festzulegrn und das Gesetz einer Vergeilung ju oa-
wirklichen : ..Stadt für Stadt . Dorf für Dorf . Kirche für Kirche.
Schloß für Schloß . Eigentum für Eigentum "

Wbna London.  14 Oktober . Reuter . Die Zeitungen br n
I gen viele Unterredungen mit öffentlichen Persönlichkeiten aus alh«
1 Ständen über Deutschlands Antwort an Wilson . Da , hervorstechende

Kennzeichen bei allen ist Mißtrauen in Deutschland » Ehrlichkeit unb
die Meinung , daß es nur beadstchtige. feine Heere vor der unver
meidlichen Vernichtung zu retten , indem es die Verbundettn um die
Früchte ihres Sieges bringe . Allgemein kommt Billigung zum
Ausdruck über die zurückhaltende Art . wie die Antwort beim großen
Publikum ausgenommen wird und bei welchem der zunächst vorge
schfagene Waffenstillstand nicht Empfindungen der Freude , sondern
der Besorgnis erregt hat . es könnte etwas geschehen, wa » e»ne Em
fchvdiguna für die gebrachten ungeheuren Opfer gefährden könnte.
Nirgends habe man geflaggt oder Glocken geläutet . Die öffent¬
liche Meinung zur Sache fei ganz besonders durch die Versenkung
des ..Leinfter " beeinflußt.

Der Widerstand gegen den Irl -dens- athufiasmus.
Rotterdam.  15 . Oktober . „Daily Telegraph " meldet vom

Sonntag aus New Bork , daß die deutsche Note keinen „Enthufia>
mu »" heroorrief . Der Mangel an Enthusiasmus werde zum Teil
auch durch die guten Nachrichten erklärt , die von allen Fronten nach
Haufe kämen und aus denen man sehe, bas man sich, falls Die D»plo
matte nicht weiter komme, auf die Truppen der Alliierten verlassen
könne . Ehe Wilson Gelegenheit gehabt l»abe . den offiziellen Tezr

i der deutschen Antwort zu studieren , habe niemand in Amerika das
Reckt , in seinem Namen Erklärungen abzugeden oder Andeutungen
zu machen , welche Schritte der Präsident nun weiter Vorschlägen
werde

Die Räumung Velgien».
> K ö l n . 14. Oktober . Die „Kölnische Zeitung "" schrerbt m Setrest

der Antwort auf Wilsons Note : Deutscherseits wird oorausstcktt ch
' Brüssel als Verhandlungsort für Friedenrbefprechungen vorgefchla-
i gen werden . Die belgische Regierung wird unverzüglich nach Bel

gien zurückkehren , mit ihr da» belgische Heer . Wir werden die be
fetzten Gebiete so schnell, wie e» die Verhältnisse möglich machen,
räumen , natürlich in der Annahme , daß Wilson auch von Frank

>reich die Räumung de» besetzten deutschen Gebiete » verlangt Das
ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit nnd das verlangt sowohl
die Loyalität wie die Gerechtigkeit.

Eine Scheldemannrede.
Berlin.  14 . Oktober . Gestern abend sprach Staatssekretär

Scheidemann in einer sozialdemokratischen Wählerverfammlung.
l Er erklärte u. a . : Das Programm Wilsons will dle Freiheit und

Gleichberechtigung aller Völker . Und das ist auch da» Programm
' der deutschen Sozialdemokratie . Der kommende Friede w,rd uns

schwere Opfer auferlegen . Wir müssen mutig genug fein , aus dieser
gegebenen , nicht vom deutschen Volke verschuldeten Lage die not
wendigen Folgerungen zu ziehen . Für das . was wir heute als
Opfer empfinden , werden wir reichlich entschädigt , wenn da » Pro
gramm Witson » als ein unteilbare » Ganzes durchgeführt wird . In
einem solchen Frieden wird das deutsche Volk seine Wunden heilen
und ehe eine Generation vergangen ist. al » ein freie » glückliches
Volk dastehen . Dazu gehört aber eine tiefgreifende Reform unserer
Wirtschaftsoersassung im Gebiete der sozialen Solidarttät des
Sozialismus.

Berlin,  den 15. Oktober llllb.
Die Deutsche Valeriandopartei  richtete an den

Reichskanzler ein Telegramm , worin es heißt : Für die große Auf
gäbe , dem deutschen Volke einen Frieden in Ehren zu erringen , stellt
sich die Deustche valeriandspartei hinter die Reichrregierung . Dir
möchten aber diese ernste Stunde nicht vorübergehen lassen, ohne
der festen 5)osfnung Ausdruck zu geben , daß . falls das Entgegen
kommen der deutsänn Regierung durch unsere Feinde keine Wur
diaung findet und Forderungen an uns gestellt werden , die Sicher
hett und unversehrten Bestand des Deutschen Reiches in Frage fiel
len . daun die deutsche Regierung in diesem Falle entschlossen und
zuversichtlich das deutsche Volk zur nationalen Verteidigung ausruft,

i Da » einige deutsche Volk wird dann eine Widerstandskraft entwickeln,
an der der Ansturm unserer Feinde zerschellen wird.

Die A r b e i t e r a l>s s chü s s e eine » K o h l e n b e r g
werks  richteten ein Telegramm an den Reichskanzler , in dem iw
Namen oon GCHMlBergleuten gebeten wird , mit starker Hand die
Ehre des deutschen Volker zu wahren und bei den Friedensverhand

i lungen die Forderungen klar zum Ausdruck zu bringen , daß krin
fußbreit delttschen Bodens abgetreten werde . Das Volk warte auf

> den Ruf der Regierung , um sich zu erheben wie ein Manu.
Im „Berliner Tageblatt " schreibt General v Ardenne : Wenn

l kürzliche. von der gegnerischen Propaganda genährte Gerüchte w :s
sen wollen , die deutsche Oberste Heeresleitung glaube im nächsten

< Frühjahr nicht mehr für da» Halten der Westfront einstehea zu tön
t nen . fo muß dem auf das schärfste entgegengetreten werden . Maß

gebende Stellen erinächtigen zu der Erklärung , daß die Verteidigung
der heimatlichen Erde auch im nächsten Jahre durchaus gesichert «ein
werde , auch wenn weitere Wechselsälle. wie der Abfall Bulgariens,
cintrrten sollten

In , „Berliner Lokal Anzeiger"  liest man . In den
Abgeordnetenkreisen der Mehrhcitsporteien wird davon gesprochen,
auch die militärischen Personalien würden nunmehr unter die Kon
trolle und Entscheidung des Mehrheitskabinett » gestellt, und die Be
feitigung des Krtegsministero v. Stein fei nur der Anfang gewesen.
Man werde energisch in dieser Richtung weiter oargehen . Dir

| faden : Hände weg!

Die Entscheidung in der Kanzlersrage.
Berlin.  15 . Oktober . He,U, nachmittag um 2 Uhr tritt , wie

bereit » mitgeteilt . die sozialdemokratische Fraktion im Reichstage zu



Siuuiii iMlMMMn. um ju den, »oniltrttwf Siolluiia ,,i
in . Sit Bemühung.n der bürg,r»ch,n Vnri. ien st,h,n bahn,.
' ' «jiiilrrtrilf zu Dtrmtibtn. Ob bo» möglich fein mitb, biitiic
ir n,-n lieutigtn(£nli<blitfcun*fn ber Sojialbemofraltn obMnjfU.
« WflanflV mit das "fl.Flinrr lamblall" ,ag>. ,otifKb<ift.

ein Sntetvim mit StnrtMrfnfär erjbngcr.
„ a aB, 15. Oltobtt. stollönblsch, » lolter oet»f(jrtlid)tn rin

...roirto br» Staal»fefr»lär« (Erjbrrjrr. Der eiaal»(rttti8r sprich,
, „ Irin tlefllr» Militib zu btm Berböngni» au». oon dem burch
••XorptbitruiM btr „UeinVr“ grau,n unb»Inbtr btlroffrn roor-
' (°„b. On bltjim tjni » mü|[r bi, f» nb »tut» Mf»n BuWnfl.
aJ (tcinnUel hadtn. für bo* wir nicht haftbar Bemacht werben
' if» |rl i*#t bif « ufanbr aller brt»mflttn » «Blertmstn,

bedauerlichen«orsall nicht zu «wem Hinberni, für b>. «in.
NI ilricbcnoaflion zu machen. - Ser Siaai-i,Ir„ ar ,rinn,Nt

' an ba» traurlflti 'o* brr Obbachiostnim Kmnps„ b>«h uor
‘V btr Frauen unb ftlnbrr unb ichilebl mit den Worten: Ich Hn
h.niuat, baß weder ba» neutrale noch bo» (»inblitb* Au»ia„b sich
? Sit oerfchiiehen wirb, baß .. höch,U 3eii U ein End. zu
in . um btm Walten eine» sinnlosen ÄrrbdnBnlfl,» rin Ende zu
,eilen

vi« Frone ber » äamun, für 0«f>err,ich.Utt» trn.
!!>, t n . Id. Oktober lieber die Räumung der oon oster

»ilch.niiBarifchen Truppen bejetzten« ebiete wirb Bemelbet: Sie
«narchie hat oier beletzle« eblet», Serbien, 3to>i,n. Rumänien

die Ukraine, deren Räumung bereit, zuaeftanben würbe. Aller.
"... ,ann ber Abbau nicht|o schnell vor sich geben. wie man lich
«Mcherw. if» oielfach oorstell.n maB. 3n allen ditfen « ebieie»
, ti,t Monarchie Millionenwerte Inoeftiert. I!» wirb sich barum

ronn erweisen, SrbinBunflrn aulzuftelle». um »in» Elnist»ng zu
wlcn wo, den italienifchen Skrieg-schauplatz and' iangi. so sind
; unten Stampfe dafeibft nur ein, PrZtig«Ieost,. Di, « »letzung
Momen» hat bi, « ufaab». bi, « »dinaungen be, Frieden» zu
,,n. an ber Ukraine kann oon einerP»lq,ung,Irag, Bar Nicht
, Me fein.

Der letzte«alkauzug.
Kr r Ii It, 15. Oktober. Der Balkanzug trifft heute zum lest.
Male in Berlin ein. Der Montast abend fuhrplanmäßist Ob.

-« ende Bolkanzust fiel bereit» au».
Ein Akten lat «ms Ornat Pasch«.

b( in,  15. Oktober. Nachrichtenzufoist«, die au» sicherer
cki au» Slonftantinopel einstetrosfen sind, soll am Mittwoch auf

rr Pascha rin Attentat verübt worden sein. Mehrere Schüsse
„den auf den sunsttürkifchen Führera»B,Beben im « UGenbiich«I»
dir in» Stri»fl»mini(terium eintrat Der lknoer Pascha beglelieub»
„iche Offizier wurde oerwunbet. lknoer Pafcha feibst blieb un.
,.,ni Nachrichten au» berfefben Quelle zusalg» herrfcht «an
«inopel ein, unBeheureErregung

D«, SchickstUber rnfsifchen Er,nein
j a a. 15. Oktober. Der„Ofcroatore Romano" meldet, daß

„ae päpstlicher AnreBUNB ber ästerrNchifche Konsul in Moskau
,u„ bei der« olschemlkittglerunaunternommen hott», um über
Schicksalber Zarin »nb ihrer ISchter Sicherheit zu haben Die

i'chfwikieegleeung erklärte, sie wisse nicht, wo die Zarin und ihre
‘tut  sich befinden Dertrauen»leute sollen»ine Untersuchunst an
Itn

Der Ül«i»ha»b»i»preis des ftSbtifchen Saurrkraute« biträstt
23 PfenniB das Pfund. ,

«febrich. 15. Oktober 1018_ Sei Maziflrai
~ Ubra ‘>»,Soimer»tafl nachmittaa oon5—51.Uhr Annahme vonn von solchen Personen, deren Romen mit den Buchstaben

R—Z bestinnen. Co werben für jede anwesende Person nur ein
Paar Schuh, anBenomnien: diefe müssen in stereinisttein, nicht st
wichsten ober g,schmier,,m Zustande abgegeben werde»

Biebrich. 15. Oktober 1918. Der Wofliftrat. 3.V Trapp

Brtr. Schuhauobefstrung. Mittwoch naibmlttaB von5—5t

Der Bestem anattunbiflte Freibank Fleisch
__ iüßie, mbni  nicht« fotBtn Aniieserun, bn Fieische». ous^

allen. Dieser« u»soll wurde erst in letzter Stund« bekannt und
PekanntmachunB.

verkauf mußte, westen nichk
auen. Liieier«u»,uu iuiiior .. . .. .

konnte beohalb imser« Bekanntmachunst westen bereit» erfoistter
FertiststellunB ber Zeilunst nicht mehr zurückgezogen werben.

Biebrich. 15. Oktober 1918 X>» P1 iz»w«rwai,ung

Bctannfmaduina. Die burch Bekanntmachunst ansteorbnel«
Schließt,nst der « einberste tritt mit dem 15. Oktoberb. 3a wieder
mtßer » rast unb sind oon diesem last» ab bl» Wrinberste westen
Ausführung der Weinlese wieder«eöffnet.

Psedrsch. 14. Oktober 1918 Die Polizeioerwaltunst.

Bekanntmachunst Die Auozahlunst der Familienunterftützunaen
findet am MiNrrnch den kb Olistber. oormiNast, « « • bl» US Uhr
nadtmittag» von3 H. 4' , Uhr. im Rathaus«, für bi, Waidstraßen
bewohner oon » bi» 12 Uhr oormiNast» >m P°li,e>st«baube. Wald
straße Rr. 52. in bisherister Weif, statt. 3n letzterem werben auch
die Zettel für Ifebensmiltel pp. oerobfolstt.

Zahlung»» nach dem anstestebrnen Dermin können nichk mehr b^
' ^ « N?rich^ "'Oktober 1918. Die Siadtkalle « ui he

Briefkasten derS«schäst,stelle.
«n mehrere AbonnenNn»er walbstroße. Di. Zustelluna der

i,t»poft stößt zur ienlaen«rira»i»it auf mancherlei Schwie:irn Wie un» die
nt:, daß hinB»lestt»

e libonnenien der walbstroße. Di» Zustelluna der
zur ietzisten«riest»,, » auf mancherlei Schwierlst.

» die Trösterin mineiit, hat sie schon de» öfteren be
irlcate Blatter entwendet werden: natürlich fehlen'all"_ - „1J.1 I. u .t hl, tMaffin »rieht merzri !, « IUIIU «ua»v*».»»»» ^

Il( dann und können nicht fofort durch bi» Trösterin erfetzt wer
° Bielleicht ist e, anstänstist. baß mehrere für e , n J)au« b«.
nmte Blätter, eotl. in einem parterre befindlichenLaben abst»-
den werben können, dadurch würbe die Zuftellunst immerhinN rcrrotn lonnrn , uuuutu # ... .. .....

5 vereinfacht. Bei einigem Entgegenkommenginge die» schon
'zurichten. _

„«log. 15. Oktober, 7 UhT Sb ®, Si»Jaubitflöt ».
iinoDtb, 16. Oktober, .7 Uhr, Ab. A, Dl« Schwestern und ber

Fremde.
mittmaa für di, Zeit vom « b,n» de,
nächsten Abend:i Mieder bi»zum -

Wolkig, keine erheblichenRiederfchläste, kühler.

*. , »inillch«»», nlchiamillihe. dmn Nusnohm.
^ " d* *» * " * M,brich., UstiH»llatltiTitxnN». mdhen
Ipiiatn» » Uhr voemliiag» ln unlerer«»lihhttehen» null»»»»«"
"ordrn sein. Möhn»«»*!««, Ich»» m vorn»« » bt» » «J «. -»»I«t,,n . p' »tk«! W. to’»n<t»lunkj»lt» r» pt» t»r
>"!«,«» n» » |M SMite. I»« •«•»»nt»««»Kb" «• R»
„I mi<tnl|olung>n Innrrhnl» lut)« Frist»rnisthienmir Nndnn.
und ycm tri. »rt amatifl« , »»fc»«I »mnll,« unnnliiWn«
Anfnal,m«. wNi,.hrn»« natmftnnll»N nochWntij.nn wie»«.
i:»tu"4«n. TnUf d*r BiebricherC«| „ pott.

Do der gröhte Teil unseres Personals
erkrankt lst. sehen wir uns gezwungen, unsere
klassenstunden bi, aus Weiteres auf die Zeit von

9 —12 W vomMgs

. ,u beschränken.

Sank für Handel und Industrie
Depositentasse viebrich a. Rh.

verorbnunst
bekressenb strlrâ seikNellonst ber herbstkarkofieiemk».

Auf Brand meiner Berorbnunst vom 16. ll 1616 wird für den
Lanbkrei» Wiesbaden noch folgendes bestimmt:

fi 1.
Feber Skartoffelerzeuster hat bei. fpötelte»» unnultelbar nach

der Ernte»und Zwar vom l»V September 1918 ab, Na» Grmlcht beeI
steernkeken Bkensten sortloufenö köstlichi»ftinste«,n und in ein« «nr
tosselerntelisl» nach oorgefchriebenemMuster, die »r b„ der Be
melnbebrhörde recht,»itist abzuholen Hot. »inzuttasten »enaueste
Ausfüllung der Lifte wird ,edem«artoffelerzeuster zur Pflicht ge
macht.

$ 2.
Be, der Wmiereinlageruust der Hartoffcln in Biieken. ift ba»

» «wicht der einstemietetenMensten oorher stenau feftzuftellen und
in die Startoffellifteeinzutragen. Wer «ariofseln»inmieien will,
hat hierzu oorher bei der Ortspolizeibehörbefeine» Wohnortes uu
,er genauer Angabe der Länge, Breite und Tief», sowie der örtlichen
Last» iBewann-Distrikt, bi» » enehmlstun, »Inznhoien.

$ 3.
Sofern bi» zum 20 Oktober 1918 einzelne Flachen noch»ich,

abgeerntet find, ist deren Ertrag oon dem Startoffelerzeusterunter.
Berüikfichtistunst de» bisher feftstestellten Durchfchnilfertroste» der
Ernte zu schätzen. Erforderlichenfalls ist auf Berlangen der Orts-
polizeioerwaltunstdurch Proberechnung der voraussichtlicheErtrag
möglichst genau zu errechnen. ^

Die Erzeuger haben die Startoffelliften bis zum 31. Oktober 1918
.bzufchließen und der zuftönbisten Orlspolizeioerwaltung am Bleichen
Tag« noch einzureichen unter schriftlicher Angabe, ob und welche
Flächen noch der Aberntung bedürfen$5.

Zuwiderhandlungen fl»fl«n diel» Anordnung werden mit Be. .
söngnii bi» zu einem 3ohre und mit Belbstrafr bi» zu kVvvv Mark
ober mit einer dieser Strafen bestraft. Reben der Strafe können
Dorrät». auf die sich die strafbare Sianblun, bezieht, »ingezogen,
werben, ohne Rücksicht darauf, ob sie dem Täter gehören oder nickt.

Wiesbaden, den 20. September 1918.
Der Vorsitzende de» Streisausichufles.

3.,’Jlf. II. SW. 4749. oon strimburst

Wird hiermit veröffentlicht.
Biebrich. 14. Oktober 1018. Der Magistrat. 3.B : I r opp

-- - - s

Sanitätsrat Dr . Schaefer
kann infolge Erkrankung an Grippe

feine ärztliche Tätigkeit nicht ausübeii.

I_
Wiesbadener Straßenbahnen!

Männer, kräftige Frauen
und Mädchen

werden noch lue den Fahrdienst«inflHt«!!* D' .iadluna crlolal auch
für die blrnitfrelrn Tage. Bewerber und Biwerl'ermne.t wollen!.<!,
mil einem vebensiaui melden bei derBrtrtebsverwaiiunq,

Luisen»raste 7.

Gesangverein„Cinfrachf".
Die Gesansflunde fallt heute aus.

Der vorftaitd.

Union -Theater.
Heute bis Freitet,

jttaaba Treumanu In ihrem neueilen Schlager derSerie INI 8.

3m Schloß am See.
Brohe» Srhaulplel in 4 lllblen.

evautza Treumau, tu ihrer Bolle als Alka Teriaui.

Ferner: Hasenbraten.
Eoansteiischr Sirch,. Mittwoch, den 16. Oktober, abend, 8.3V

Uhr «ri,st»geb«t»stottesbi,nlr im Diakonisienheim. sterr Pfarrer 1
Stahl : 8Ä Uhr abends evangelifchesGemeindehaus Waldftrahe.
Herr Pfarrer «übler.

velresfend: kkr>W»unl«rstühunst. Diejenigen zur Fahne«inbe-
'wen Mannschasfu, welche inzwifchen zur «rbeiwleiftun, iom.
»ediert, heuriaubk ober »uklassen sind und bereu Familien wäb»
r.d ihrer Abwesenheit«r>,,,unterstützuna erbaUen haben, « oi-

ihre Rückkehr aus Zimmer Rr. » be» ftöbtischen« erwaliun,,.
indes. Ralhausstraß« 50. anmelben. — Auch stnb all« in ben
milien vargetammenen Deränberungen, wie Sierbesäll«, Be-
tru und Erlangung de» 15. Leden»jahres bei « Indern dafeibft

' «Obrüh, 3V. Mörz 1918. Der Ma stiftra». 3. Trapp.
Fulchläst« zu ber Szu ber «riest»orri»rstuna ber Witwen und» aiie«

in  Untrrtlotfrnber Schutztrup^n
In  Erlaß be» Siriegsminifteriums vom 7. August l»18 —

' Ml 7. 18E 3 « — l« .'P.-P> 8 . 457,58) finbel aus bl« stm
tUudenen oon Mllilärpersonen ber Unlerklasien ber Schußtrup-
" °»i Erlaß bes Sirlegsminlsterlum» vom6. Septembrr 1917—
: iv, h 17 C 2 R — A P. RI S. 430) mit folgen»«!! Maßgaben
»wenüvng:

t Zu I! ZisterI zweiier Absatz:
Die Zuschioge können auch densenitzen stmlerbitebenenvan

dillnörperianen ber Unierkiassenber Lchntzlruppen an» der
,'teit vor btm 2. August 1914 bewilligt werben, bi« «rirgsoer
Icijuna auf Br,Mb bes § 18 bes «-chiitzlruppenstesetze» vom
>" Susi 1896 unb ber 88 1». 26 unb 49 b.» Mililärhinierbii«-
dtnengeietzes vom 17. Mai 1907 einplangeii.

'̂ Dst« nlräg, sind an da» »onunando der Schutzlrupprn IM
teichskalanlalami, Berlin W. 8. Mauerstraße45 48. zu
rchlen.
1 ;lu A Zister 5 und » Zister 3:

Die Beerechnung dee Zuschläge er,oi»i außerelaismaßig
duner dem Abschnill- Berlar,unstsgebubrnisi, - desde-
'.eilenden Schutzgeblel-ein,» svgl. Erlasie an die P' tüions-

lieliingsbehörden vom 17 April 1916— Re. M 334 16 A 4
und 30. April 1018—Rr M. 674 18 A. 4 —)

t riin. den 20. August 1918.
Der Staatajrtntät be» k>«lch»Iolvnlalaml».

I H>-4 1KA 420*85 Soll

pestalozzifihule.
Schülerzelchnungen zur9.Kriegsanleihe

»estm, ich bi« «um SB. HS. Ml«, in meiner Wobuuua Wie«
babencr « kraß, «1 , »k,», »n.

_ Kr . « o ch , Lehrer.

Kurzer-Vereinig«»«Siotze-Schretz
Biebrich a Rb.

Bereinalvbai: »Bavaria".
3uivl„ plößlicheu Ableben, unler», sterr» Boriitzenbenmuß

ber Illr ben>9. b». Alis, anberaumle

AiHngerlehrgang
bis auf weiteras vertagt  werden.

Auch lallen am « itkwOch abrab bi« U' bauasstuuben au».
Der Vorstand. Z. A.: W. Klöppel.

dirlin. den li . Sepiembrr 1918.
"erliehenber Erloß wirb zur »«nntni» gebrach,

«rBstSmiaisterium.
s) A Frhr o vniigrrmnni.

ni.io »erbsteniiichl
f.bnben, den W. Okiober 1015

Der Sönigiiche Landrai
von st»imbl , rg.

E>«I»n,»a«» Lullipiel>» 3 Allleu an» dem Dagebuch
der Köchin Biebe.

kamslag vonA 7 llht:
Grohe SindervorsteUung.

- BlOQMfS.

| Mheoie bi » ? reiiaMoste « SchliMti >rosriiiW.Der Weg der Erlösung.
. LmL » « iigli"d' bL'Main,ÄmstlRnen Ci,b»rn Nrahli volle Poesie in h,e Vieh«, - »nb Leiden,ge'chirdie zweier Menicheaherzen.
\ Femer:

Harry alS BadeengcN
stöllliche» Lullipiel in 2 Ahlen.

| sttttiau« puukl • Ubr. »•Via» 5» St «.
. .. . fg

Fm Stumpfe fiits Baieriand starb am 0 Oktober
aus Frankrnch» Erb, >m Alt»! von 10 3ahrm al»
Opier kiner feindlichen Fliegerbombe bm ftelbnttob
„nser lieber Sohn und Bnlder

Heinrich Serlram
Moiorrnbsnhrre beim »lab« ela»» «Sarbe-Aekillerie-

stommimbenr».

D,e« zeigen in tiefem Schmerze an

Wilhelm Verlramu.Kamille.
Biebrich - Daldstratze  tJagerstr 5»

d,„ lü Oktaber 1918

RIonopotLichtspiole
Weihergassc 13._

Ab heute:

3m Banne der Pflicht!
(Hand und Herz.)

Trauerspiel in 4 lllllien van Ludwi« Auzeuaruber.
Spannend» standlung. Buie» Spiel.
Der Ztessemarschatt . ü,(!!'8% h«.n

mll d,e bell,bien Bbilb Möller in der staupirolle.
Auiaua 7 » br. Lr«t» Borlllbruita 8-'. » br.

Ab « am«taa:
Mi. «au Her schwarze Lhauffeur. '̂N!̂ "

Frauen
werden vingriir'.'I t>ei

$ . Marx II , 3ä „ rb - i.



Lu

f)err

Wi

Viutl) Ittitgtni, |d)tucm» ücibai cm|d)lu't gc|lcrii imi«r Prokurist,

emU Kramer.
Fast 35 Fahre war er in unserer Firma tätig gewesen. Fn treuester

Pslichursttlltnig, mit mnsterhaster Gewissenhastigtei» und gröhter Umsicht
hat er »njerr Interesse» stete- zu wahren gemutzt. Bei seinem vortressliche»
Charakter und einer antzerordentlichen Treue genast er unser unbegrenz¬
tes Vertrauen. Wir verliere» in ihm einen Beamten, der von allen, die
mit ihn, zu verlehre» halten, hoch geschätzt und geliebt war. Wir werden
seiner stets in gröhter Berthrnng und Dankbarkeit gedenken.

Der Auffichtsrat und Vorstand
der Oyckerhoff u. Widmann A.-G.

B i e b r i cha. Rh., de» l !. Oktober 1818.

Eine langjährige und selten treue dienstliche Tätigkeit in unserer
Firn>a halte lsterrn Prokurist

6mil Kramer
mit uns verbunden, als ein schweres kleiden seine gcschäjtliche Bürde ab¬
loste, um seinem kleben jetzt allzurasch ein zu setzen. Wir trauent tun
eine» Freund ! Als lieber Mensch und Dienstgcnosse, der jederzeit durch
PünNiichkeit. vorbildlichen Fleist, Frohsinn und zuvorkommendes Wesen
seine wertvolle Mitarbeit auszeichnete, ist uns der Verstorbene unvergest-
lich TW  bleibende Crinnerung an die Vorzüge seiner Persönlichkeit wird
ihm der cl,renvollste Denkstein sein.

B i e b r i ch, de» 15. Oktober1!)18.

Die Beamtenschaft der Firma
Dyüerhoffu.Widmann Aktiengesellschaft.

Viebrich er.» Rhein.

Todes -Anzeige.
Wir machen die schmerzliche Mitteilung, dost der mehrere Fahre in

unseren Dienste» gestandene technische Beamte, «zerr

Hermann Gobl
noch lurzei» Krankenlager verschieden ist.

Cr hat stets mit qrösttem Fleist, .stiverlälsigkeil und Pslichttreue
seine Dienste unserer Firma gewidmet. Wir haben ihn als einen Mit
arbeiter von sehr ehrenwerten, Charakter schätzen gelernt und werden ihm
ei» dauerndes, ehrendes Andenken bewahren.

fl  V i c b r i cha. Rh., de» l >. Oktober 101S.

Dyckerhoff u. Widmann
Atiiengesellschast.

<>te, »cht

jMgttl Milchen
zur Clushiilfe hi; n'.-i>rere fcl>
d̂s Tzgc-F
Töchtertzeim . KkeingauNr 31.

Vai vei 'kuutfen:
Om erhaltene, we.szlakkier̂ettinderdetlflelle

hv Schmidt, Boumstr. 1, u. l.,
zwischen1—2 und nach8 Uhr

Codes- Hjfc Hn?eige.
(Hott der Allmächtige hat es zugegeben, datz»ach kurzem, schwerer,

kleide» im noch nicht vollendeten 28. klebensjahre heute vormittag meine
liebe, gute Tochter, die lrenbciorgle Mutter ihrer Kinder, meine lieb»
Schwiegertochter, nnsere liebe, teure Schwester, Schwägerin und Tante,
Fra»

Franziska lKamsbott
ged. Sstchel

wohlverlehen mit den heiligen Slerbeiakramenten, ihrem vor kurzem aus
dem Felde der Chre gcsallenen Man» in die Ewigkeit gefolgt ist.

Die tiestrauenidenHinterbliebenen.
In deren Namen,

Statt  Julius Sstchel Wwe.
und Enkelstnd Maria.

B i e b , i ch tRaihansstr. >>2>, Nicderwallus. Mannheim, 15. Okt. 19)B.

T.c beerdig,mg üiidet Millwoch. de» IS. Oflcber 191H, nachminags 4 Uhr, von der
tleichentiuUedes Frndhese» au» I»>». — Das Seelenami für die Berllordene ist

Dvninrrtng . >7. vtober , vormittngs T,  Uhr , tn der Sr . Marie»-Pl »rrtn »>r.

Codes- Hnjeige.

(flott dem Allnüichtiger» Butt » bot es gefallen. ureinen lieben, guten Monn, uu-
siren umu »gehlichen, treusorgenden Vater, z'rerrn

frieänck 6ckrr
noch kurzem Leiden, wohlversehen mit den hl, Srerbekakramenteir. zu sich in die Ewigke.t
auszunehmen

On tiefstem Schmerz:
Frau Marie Ecker nebst Kindern.

B i e b r i ch (Vmbertusstr. 9). den 1b. Oktober 1Vk8.

D e Beerdigung findet Donnerstag , den 17. Oktober, nachmittags 3 Uhr. von der Leichsn-
bUle des diesigen Friedhofes ons. das feierliche Seelenamt Freitag morgen 7 ' , Uhr in der

zzerz Iefu Pfarrkirche statt.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

uns io schwer bctrosienen Aerinste meiner lieben, unoergehlichen Gattin,
unserer braven, herzigen Tochter, inwie für die vielen Kranz u, Blumcn-
spenden aus diesem Wege linieren ausrichtigsten, herzlichsten Dank,

Fm Namen der trauernden f>interblicb«yten:
Karl (Sohl.

Familie Eduard Bernhardt.

für di« vielen Be weit« herzlicher Cülnabme beim Rtim-
güiig imitier teuere» 6 >tlchiaienen, sowie für die zabireichen
Biumrnlpenden danstt sterziich

Familie Karl Stroedter.

Biebrich, den 1^ , iFkiober U) l8.
K'r i'tg.r.'Isr.iüe!'»2

Kieme Wobnuna
>mit elektrischem Licht und (Ha:

hert> sofort zu oerniieton Sart
f.,,jie 5 \U<ilv das Iv Schuster '

| 2 ;»i iit n c v mit 3uü*hör tofovlz.. oern iei. n. Vünl»»r ff '>2. .

2~3fmmtru. tlüche
i:n ©a hllodi mit ‘iibldilufl »mb
Mü*;»u »urintel u 0

_ Hteihcn-'M«»I7.
2Zimmcrwohiig
im 2io.trevhülisi 'uLi 'üf

lHali;auc in• '»I
oe nutet ?;t.

schone Loge Biebr, . Mit 2b:rt-
lchastsraumen. Logis-Zimmern.
Stallung nsw.. preisw. zu on
kaufen. Angebote unter 2028
an die Geschäftsstelle.

Adoifilrasze kV GartenhausZkleine Zimmer
m» Snit)o Zu ofrmirftn.

Aüherc» im 2. Stock *

Kochsrau
sofort gesucht

kaiharltrenfklft.

Seibskändlges
flAiinh ^ n

am liebsten solches, das schon in
besser«m Vmusstandmor. sofort
o .̂er spater wegen Crkr.'.nkung
des jeh 'h'n gehirhr Stunden
fron uorhuden
, .',ran Denk.

W.ib; lr.t. .' i:lage 5 Tel 353.

Or - tniiiche Frau
oder Mädchen

3 mol mochentl. je 3 Std . ge¬
sucht. Wilhelmsanlage 3. 2. *

Monatmädchen od. ?rau
«,jucht

Wies badener Aller l_
I Küchen fchrank <frisch tlkflr>.

I «Lchentlfch,
etntürtger Ktetderfchrunl,

Nein» kemmod« und Sttt-
badewinme

vertäuten bei
Arm. Atockncr,

»v Pe»hrimrrftra»-'
L -I.one gcpliiichi«
Aepfel zu verkaufen.

Kri-drichitmb«' -V
OuterHaltenerMderwaae»

»,'d Irvurrliut ,» »erkanse»
blüh, in der wefchütiefteüe.
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